
«High End» ist einer der Lieb-
lingsbegriffe von Rupert Steffner,
Leiter des Fachbereichs Marketing
am Studiengang ‹Betriebswirtschaft
& Informationsmanagement› der
Fachhochschule (FH) Salzburg.
Und er verwendet ihn besonders
gerne, wenn er über die Aus-
richtung und die Zukunft seines
Fachbereiches spricht. Denn, so
der ambitionierte Marketing-Pro-
fi: «Mittelmass ist sinnlos. Nur
die beste Qualität macht das Gan-
ze erst interessant.»

Die Ergebnisse geben dem enga-
gierten Salzburger recht: In Ös-
terreich zählen die Salzburger
längst zu den Top Five-In-
stitutionen im Tertiären Bildungs-

sektor. Und deren Absolventen des
Wirtschaftsstudiums  haben be-
reits eine Reputation – und zwar
eine sehr gute – in ganz Österreich
und bis über die Grenze nach Bay-
ern. «Unsere Absolventen finden
alle relativ rasch Jobs. Bei Tele-
kommunikationsunternehmen, im

Handel, im Finanzsektor aber
auch bei BMW in München oder
bei der deutschen KPMG.» Der
Grund: Das Ausbildungskonzept
des Studienganges Betriebswirt-
schaft und Informationsmanage-
ment (BWI) trifft genau die An-
forderungen der Unternehmen.
Das belegt auch eine Umfrage bei
250 Unternehmen in den Re-
gionen Oberösterreich, Salzburg,
Tirol und Südost-Bayern.

Die Unternehmen wünschen sich
Generalisten, die weitgehend alle
Bereiche des Wirtschaftslebens ab-
decken und Verankerungen in ei-
nem konkreten Berufsfeld vor-
weisen können. Deshalb soll den
insgesamt rund 400 Wirtschafts-

studenten der FH ein breit an-
gelegtes thematisches Fundament
geboten werden, das praxis- und
innovationsorientiert und damit
auch auf internationalem Niveau
zu etablieren ist.

«Die Berufsbilder unserer Zeit
sind mehrdimensional und kom-
plex», weiss Steffner. So braucht
etwa ein guter Vertriebsmanager
sowohl fundierte BWL- und Mar-
ketingkenntnisse als auch Sozial-
kompetenz. Und natürlich braucht

er zudem IT-Know-how. Ent-
sprechend teilt sich der Studien-
gang BWI auf: Etwa 50 Prozent
der Studiendauer entfallen auf Be-
triebswirtschaftslehre, 25 Prozent
auf soziale Fertigkeiten und wei-
tere 25 auf Informationstech-
nologie. In den ersten fünf Se-
mestern durchlaufen die Stu-
dierenden ihre Ausbildung zu Ge-
neralisten, im sechsten bis achten
Semester folgen dann Speziali-
sierung, Praxissemester sowie Di-
plomarbeit. Am Studiengang BWI
sind aber auch Forschung und
Entwicklung mit Konzentration
auf anwendungsorientierte und
praxisrelevante Forschungs-
aufgaben und Ergebnisse behei-
matet. Sie fungieren als Bindeglied
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High End Marketing-Ausbildung mit SAS

Praxisbezogene Ausbildung auf internationalem Niveau:
Die Fachhochschule Salzburg forciert in ihrem Wirt-
schaftsstudium die interdisziplinäre Verknüpfung von
Marketing und IT und setzt in Forschung und Lehre
auf SAS. 

«Es wird in Zukunft eine Notwendigkeit sein, daten-
gestützte Entscheidungen zu treffen. Deshalb muss
das Datenmanagement beherrscht werden.»   
Mag. Rupert Steffner, Leiter des Fachbereichs Marketing, Fachhochschule Salzburg

Fachhochschule Salzburg



zwischen Wirtschaft und Aus-
bildung. 

Steffner begann vor drei Jahren
mit dem Aufbau von Lehre und
Forschung im interdisziplinären
Bereich von Marketing und IT
(Applikationen, Datenmanagement
& -analyse). «Es ist mehr denn je
eine Notwendigkeit, datenge-
stützte Entscheidungen zu treffen.
Deshalb muss das Datenmanage-
ment von angehenden Führ-
ungskräften beherrscht werden»,
so Steffner. Mittlerweile geht das
Ausbildungsangebot bereits da-
rüber hinaus: Ab dem 6. Semester
haben Studierende die Gelegen-
heit, im Bereich des Relationship
Marketing/CRM auch Bekannt-
schaft mit dem Data Mining zu
schliessen. 

Und weil für Steffner in For-
schung wie auch Lehre nur die
Tools der Marktführer in Frage
kommen, suchte er umgehend den
Kontakt zu SAS, wo er Bekannt-
schaft mit der SAS Academic Ini-
tiative machte. Diese hat es sich
zur Aufgabe gemacht, mit dem
Einsatz moderner SAS Business
Intelligence in Schulen und Hoch-
schulen die Kluft zwischen Lehre
und Job-Realität zu überbrücken.
«Wir arbeiten weltweit mit
Universitäten, Fachhochschulen
und Business Schools zusammen,
und unsere Software kommt in
den unterschiedlichsten Abtei-
lungen zum Einsatz: von Marke-
ting und Finance bis hin zu Mole-
kularbiologie, Geologie, Life Sci-

ences und natürlich Statistik – um
nur einige zu nennen», erklärt Jo-
hannes Dobretsberger, Koor-
dinator der Academic Initiative bei
SAS. Zusätzlich zur Software
bringt SAS Lehrende, Studierende
und Forschende in direkten Kon-
takt mit Branchenexperten, Busi-
ness Managers und Experten für
die SAS Technologie.

Studenten haben dank dieses Netz-
werkes die Möglichkeit, Gelerntes
auch gleich anzuwenden – unter
den realen Bedingungen der Ar-
beitswelt. Umgekehrt filtert die
Initiative Erfahrungen zurück in
den akademischen Alltag und hilft
so mit, Curricula praxisnah, rele-
vant und spannend zu halten. 

Im Fall der FH Salzburg stiess Do-
bretsberger mit seinen Vor-
schlägen auf offene Ohren. Mit
Einführung des neuen BWI Curri-
culums an der FH Salzburg im
Herbst 2003 wurde dann Data Mi-
ning mit 60 Lehreinheiten im
Lehrplan verankert. Das war der
Startschuss für SAS, das seither in
Forschung und Lehre in Salzburg
im Einsatz ist.

Die FH Salzburg wählte einen be-
sonders breiten SAS Ansatz, in-
dem sie sich für das vollständige
SAS Academic Paket und zu-
sätzliche SAS Tools entschied, die
mittels Server den Studierenden
des Lehrganges BWI unlimitiert
zur Verfügung stehen. Im Rahmen
der Lehrveranstaltungen werden
jährlich etwa 100 Studierende mit
branchenunabhängigen Anforde-
rungen und der Umsetzung von
SAS Lösungen trainiert.

Das Feedback der Studierenden
auf die neuen Unterrichtsinhalte
ist jedenfalls rundum positiv.  «Es
gibt einen Reiz der Daten», weiss
Steffner, der die Wandlung so
manches Studierenden vom Statis-
tik-Phobiker zum Datenfreak be-
obachtete. Sein Ziel, ein Bewusst-
sein für die Bedeutung von Daten
und ein Verständnis für das Daten-
management zu vermitteln, hat er
erreicht. «Mittlerweile müssen wir
sogar aufpassen, dass in der allge-
meinen Begeisterung über die
Möglichkeiten im Data Mining
mit SAS nicht die Pferde davon ga-
loppieren», freut sich der Lehr-
gangsleiter über den Daten-En-
thusiasmus seiner Studenten.
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Die FH Salzburg wurde im Jahr 1995 mit dem Studiengang «Telekommunikations-
technik & -systeme» (TKS) gegründet. Relativ rasch folgten sieben weitere Aus-
bildungswege, darunter auch «Betriebswirtschaft & Informationsmanagement»
(BWI). Die bislang an mehreren Standorten verteilten Studiengänge werden im
kommenden Jahr in dem derzeit im Bau befindlichen «Campus Fachhochschule
Salzburg-Urstein» eine neue Heimstatt finden.




